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Mitteilungen aus Industrie und Wirtschaft
100 Jahre RUD. OTTO MEYER

Die Gesdiidite des Hauses ROM ist ein 
Beispiel dafür, wie eine Firma ihre 
Leistungsfähigkeit über Generationen 
hinweg erhalten und steigern kann. In 
einem Werk von der Struktur der Firma 
RUD. OTTO MEYER ist das besonders 
widitig; denn ln ihren Produktionsbe- 
reidien gibt es keine fertigen Sdiablo- 
nen, nadi denen man arbeiten könnte. 
Jede einzelne Helzungs- und Klima
anlage, jedes Sdiiff, jedes Dodc, Fern
heizungsanlagen und M otorenprüfstände 
stellen individuelle Anforderungen an 
Konstrukteure und M onteure und 
müssen individuell betreu t werden. Der 
sdiöpferisdien Arbeit des M ensdien 
sind deshalb in dieser Brandie längst 
nidit so enge Grenzen gesetzt, wie es 
heutzutage in vielen anderen Gewerbe
zweigen der Fall ist.

Demgemäß ist die Entwidclung von 
ROM eng mit dem W irken der Persön- 
lidikeiten verbunden, die in den 100 
Jahren an leitender Stelle des W erkes 
standen. Namen wie Josef Strebel, Ernst 
Sdiiele und Hermann Friedridi W itten
burg sind in Fadikreisen und darüber 
hinaus in der ganzen W irtsdiaft be
kannt. Die jetzigen G esdiäftsführer und 
Mitinhaber der Firma — Dr. Ernst 
Allmenröder vnd Dipl.-Ing. Friedridi 
Sdiiele in Verbindung mit der V ertre
tung des Stammes W ittenburg — stehen 
ganz in der Tradition ihrer Vorgänger. 
Die letzten 100 Jahre  umfassen einen 
Absdinitt W irtsdiaftsgesdiidite, der 
durdi revolutionäre Umwälzungen ge
prägt wurde. 1858 stedcte das Masdii- 
nenzeitalter ln den Anfängen. 1958 er
lebt es mit dem Beginn der Autom a
tion und der Nutzbarm adiung der 
Atomenergie ein Ende, aus dem nodi 
vollkommenere, nodi m odernere Ferti
gungsmethoden mit elem entarer Gewalt 
hervorbredien. In diesen vergangenen 
100 Jahren lag eine w irtsdiaftlidie und 
tedinisdie Dynamik, für die es in der 
Gesdiidite kein Beispiel gibt.

Diese Dynamik spiegelt sidi audi in 
der Entwidclung des Hauses RUD. OTTO 
MEYER wider. Aus dem besdieidenen 
Handwerksbetrieb der G ründerjahre 
entstand ein weltbekanntes Großunter
nehmen. Parallel zum tedinischen Fort- 
sdiritt wudis das Produktionsprogramm 
der Firma: erst wurden aussdiließlidi 
Heizungsanlagen gebaut — dann kamen 
Lüftungs- und Klimaanlagen hinzu — 
es folgte der Bau von Fernheizungen — 
Installationen für Sdiiffe und Docks 
sdilossen sidi an — und schließlich er
fuhr das Programm durch den Bau von 
Kesseln, Apparaten für die diemische 
Industrie und von Prüfständen für Flug- 
zeugmotore eine weitere Ergänzung.

So unterschiedlich die einzelnen Ferti
gungszweige auch anmuten mögen — 
sie haben doch alle das gleiche ted i
nisdie Fundament. Und noch etw as ist 
allen gemeinsam; daß der Name ROM 
aut all diesen Gebieten zum Begriff

für erstklassige Q ualitätsarbeit wurde. 
M arkante Bauwerke in vielen Städten 
der Welt, Schiffe auf den sieben W elt
meeren, Dodcs in den großen Häfen, 
Städteheizungen verstreut über dem 
Kontinent wurden von RUD. OTTO 
MEYER gebaut und trugen den Namen 
über unsere Landesgrenzen hinaus. In 
Deutschland errichtete das Hamburger 
Stammhaus eine Reihe von Zweignie
derlassungen, um die Kunden der Firma 
vorbildlich bedienen zu können. Manche 
der N iederlassungen gingen durch 
Kriegseinwirkungen verloren, fast alle 
wurden sdiw er beschädigt. Den gemein
samen A nstrengungen von Geschäfts
leitung und Belegsdiaft gelang es, bis 
heute w ieder ein Netz aulzubauen, das 
den hohen Anforderungen der m odernen 
Technik gerecht wird. Zweignieder
lassungen von ROM bestehen in: W est- 
Berlin, Bremen, Kiel, Frankfurt, Stutt
gart, Düsseldorf, Essen, Lübedi, Frei
burg, Kassel, M ünster und Hannover.

(Rud. O tto M eyer, Hamburg)

Jahresabschluß der DBA
Der Aufsichtsrat der DEUTSCHEN 
ERDÖL-AKTIENGESELLSCHAFT. Ham
burg, hat ln seiner Sitzung vom 29. Mai 
den Jahresabschluß 1957 genehmigt, 
der damit festgestellt worden ist.
Der auf den 24. Juni 1958 nad i Ham
burg einberufenen Ordentlichen H aupt
versammlung wird die Ausschüttung 
einer Dividende von 10 “/o auf das 
gewinnberechtigte G rundkapital von 
177 445 200,— DM vorgeschlageh (im 
V orjahr 9 */« auf 136 840 400,— DM). 
Im Zusammenhang mit der kurz bevor
stehenden Ausgabe einer 7 Virigen An
leihe von 50 000 000,— DM gibt die 
Gesellschaft ihre A bsidit bekannt, die 
W andelschuldversdireibungen von 1954, 
die sich noch mit rund 18 000 000,— 
DM im Umlauf befinden, zum 1. Januar 
1959 zur Rückzahlung zum Nennwert 
zu kündigen. Das Recht der Inhaber 
der W andelschuldverschreibungen zum 
Umtausdi in A ktien im Verhältnis 1:1 
unter Zahlung von 40 ®/o wird von der 
Kündigung n id it berührt.

(DEA, Hamburg)

Konzentration 
ln der W erkzeugm asrhinenindustrie

Die W erkzeugm aschinenfabriken Gilde
m eister & Comp. Akt. Ges. in Bielefeld 
und Adolf W aldridi in Coburg werden 
in Zukunft die Konstruktion, den Bau 
und den Vertrieb ihrer Langfräsma
schinen gemeinsam betreiben. W ie die 
Firmen, deren Namen in der Industrie 
einen guten Klang haben, in  einer ge
meinsamen Bekanntmachung m itteilen, 
haben sie sich zu diesem Schritt ent
schlossen, um allen zukünftigen Auf
gaben gerecht zu werden. Die finan
zielle Unabhängigkeit beider Firmen 
wird von der Gem einschaftsarbeit nicht 
berührt. Diese Zusammenarbeit liegt 
in der gleidien Entwicklungsrichtung 
wie eine Reihe anderer ähnlicher Kom

binationen der letzten Zeit, die dem 
Wunsch zur Rationalisierung der Fer
tigung und Stärkung der M arktposi
tion entspringen.
Neben den Langfräsmaschinen haben 
beide Firmen nodi ein w eiteres Bau
programm, welches sie unabhängig 
voneinander w eiter betreiben. Gilde
meister, gegründet 1870, mit einer Be
legschaft von heute etwa 1250 Beschäf
tigten, baut die bekannten M ehrspin
delautom aten und Revolverdrehbänke, 
Adolf W aldrich, Coburg, gegründet 
1919, mit einer derzeitigen Belegschaft 
von etwa 850 Besdiäftigten, stellt vor 
allem oelhydraulische Langhobelma- 
sdiinen her und besitzt auf diesem 
Spezialgebiet den größten M arktanteil 
in Deutsdiland und Europa. Daneben 
w erden in Coburg nodi oelhydraulische 
Stoßmaschinen, Führungsbahn-Sdileif- 
m asthinen und eine Reihe von Sonder
maschinen gefertigt. Gildemeister baut 
also W erkzeugmaschinen m ittlerer 
Größe, während sich das W aldrich-Pro- 
gramm von m ittleren bis zu Schwer- 
W erkzeugmaschinen erstredet.

Seit der Entwicklung der Hartm etall
w erkzeuge ist die W irtschaftlichkeit 
der Langfräsmaschinen in den letzten 
Jahren  erheblich gesteigert worden, so 
daß diese M aschinengattung bei der 
Rationalisierung eine n id it unw esent
liche Rolle spielt. Zum Beispiel w er
den Motorblöcke, Maschinenständer, 
Rahmen und Gestelle von den k lein
sten bis zu den größten Abmessungen 
und in Gewichten bis zu über 100 Ton
nen auf Langfräsmaschinen mit m ehre
ren W erkzeugen gleichzeitig, häufig in 
einem autom atisierten Ablauf, rationell 
bearbeitet.
Die langjährigen Erfahrungen der bei
den Firmen im Bau von Fräsmaschinen 
und Schwer-Werkzeugmaschinen er
gänzen sich in idealer W eise, so daß 
die gemeinsame Produktion ein kom
plettes Programm von Langfräsmasdii- 
nen aller Modelle in einfacher Normal- 
und autom atisierter Sonderausführung 
mit Tischbreiten von 500 bis 3600 mm 
bringt. Neben der gemeinsamen Aus
w ertung der vorhandenen Erfahrungen 
ist die Fertigung so aufgeteilt, daß 
die kleinen und m ittleren Langfräs- 
m asdiinen bis zu 1250 mm Tischbreite 
von Bielefeld, die darüber hinausge
henden sdiweren Maschinen von Co
burg geliefert werden. Grundsätzlich 
sollen die bewährten Gildemeister- 
Spindelstöcke bei den Lieferungen aus 
Bielefeld und Coburg in entsprechen
den Größen Verwendung finden. Der 
gut organisierte Kundendienst beider 
Unternehmungen ist koordiniert wor
den, um das gesamte Bauprogramm zu 
betreuen.
Im Rahmen der geschilderten Zusam
m enarbeit ist eine rationelle Fertigung 
und Austauschbarkeit von Aggregaten 
möglich, welche nidit nur den beiden 
Beteiligten zugute kommt, sondern 
auch für die Abnehmer von Vorteil
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sein wird. Durch die Konzentration und 
Typenzusammenfassung w erden hier 
die ersten  notwendigen V oraussetzun
gen geschaffen, um den späteren An
forderungen des Gemeinsamen M ark
tes gerecht zu werden.

(G üdem eister & Co. AG., Bielefeld, 
A. W aldrid i, Coburg)

Elektronische Geräte zur Messung 
verfahrenstedinisdier Größen

Bekanntlich hat die chemische Industrie 
als erste von den Möglichkeiten der 
Automation Gebrauch gemacht, die 
wiederum  zu einem großen Teil auf 
den elektroifisdien M eßverfahren für 
nichtelektrische Größen basieren. Auch 
in den Laboratorien und bei nicht auto
m atisierten Prozessen nimmt die Be
deutung der elektronischen Meßtechnik 
in einem Maße zu, das sidi deutlich in 
den Vortragsthem en der ACHEMA- 
Tagung widerspiegelte.
Dieser Entwicklung entsprechend 
zeigte die Elektro Spezial GmbH., eine 
Schwesterfirma der Deutschen Philips 
GmbH., aus ihrem umfangreichen Lie- 
ferprograram für die chemische V er
fahrenstechnik und chemische Labora
torien eine repräsentative Auswahl 
elektronischer Meßeinrichtungen; ins
besondere für die pH-W ert-Messung, 
für Leitfähigkeits-, Luftfeuchtigkeits
und Tem peraturmessungen und für 
Strahlungsmessungen, ergänzt durch 
nahezu universell verw endbare elek
tronische Meß- und Registriergeräte 
sowie durch Anlagen für das industri
elle Fernsehen. Erstmalig ausgestellt 
w erden u. a. folgende Neuentwicklun
gen: für pH-W ert-M essungen ein trag 
bares, batteriegespeistes pH-M eßgerät 
(PR 9401), das Schalttafel-pH-Meßgerät 
PR 9402 mit automatischer Tem peratur
korrektur und der automatische T itra
tor PR 9450, dazu eine Reihe von Elek
troden und anderem Zubehör; für Tem
peraturm essungen eine Serie von Mi
niatur-Therm oelem enten mit Außen
durchmessern zwischen 0,5 und 1 mm; 
für die gleichzeitige Messung von ab
soluter Luftfeuchtigkeit und Umge
bungstem peratur die automatisch regi
strierende Meßbrücke PR 2212 B.

Außerdem dürfte ein neuer Kompen
sator für G asanalysen interessant sein, 
der eine Integrationseinrichtung für 
die geschriebenen Banden enthält.
Für verschiedene Anwendungen eignen 
sich ferner ein 2-Koordinaten-Schreiber 
(PR 2220 A/00) und ein elektropneum a
tischer PID-Regler.
Für Meßaufgaben in Isotopenlabora- 
torien der chemischen Industrie w ur
den Strahlungsmeßplätze in  Baustein
technik, die den verschiedenen Anfor
derungen entsprechend zusammenge
stellt werden können, gezeigt.
Für verschiedene Laboruntersuchungen 
in der chemischen, pharmazeutischen 
und Kunststoff-Industrie sowie in der 
medizinischen Forschung finden M ikro
wellenm eßgeräte in jüngster Zeit s tä r
kere Verwendung. Sie dienen zur Fest
stellung kernphysikalischer Größen so
wie als Hilfsmittel bei chemischen A na
lysen, z. B. bei Untersuchungen auf 
freie Radikale wie OH-Gruppen in 
Dien oder Hämoglobin im Blutplasma. 
Zur Darstellung sich schnell ändernder 
Zustandsgrößen zeigte die Elektro Spe
zial GmbH, einige ihrer Elektronen- 
strahloszillographen. Zur Registrierung 
der Oszillogramme wird eine Zeiss- 
Registrier-Kamera verw endet, deren 
Filmgeschwindigkeit von 0,04 bis 50 
m/sec reicht.
Neben dem M eßgeräteprogramm  dürfte 
die Gaskältemaschine PW 7000 beson
deres Interesse finden. Sie arbeitet 
nach dem Kondensationsverfahren und 
liefert 5 Liter flüssige Luft pro Stunde.

(Philips, Hamburg)

W eitere Umsatzsieigerung 
bei Büromaschinen

Mit einem Jahresergebnis von 730 
Mill. DM erreichte die westdeutsche 
Büromaschinenindustrie (einschließlich 
W estberlin) im letzten Jah r einen Um
satzzuwachs von 15 ”/o. Im Gegensatz 
zu den meisten übrigen Zweigen der 
Investitionsgüterindustrie hat sich hier 
die W achstumsrate, die im V orjahr 
12 */o betrug, w eiter vergrößert. Die 
Sonderkonjunktur für Büromaschinen 
deutet darauf hin, daß die schnelle tech

nische Entwicklung auf diesem Gebiet 
nicht nur einzelne Großbetriebe, son
dern in breiter Front auch viele mittlere 
und kleinere Firmen zu verstärkter 
Rationalisierung der Verwaltungsarbeit 
angeregt hat. W ie schon in den vor
ausgegangenen Jahren  waren auch 1957 
an der Umsatzsteigerung vor allem die 
Organisationsmaschinen beteiligt, d. h. 
also Buchungs- und Lochkartenmasdii- 
nen, vielseitige Rechen- und Addier
maschinen, sowie Arbeitsvorbereitungs
und Registraturhilfsmaschinen. Sehr 
flüssig blieb auch das Geschäft in Klein
schreibmaschinen. Der Absatz der ge
sam ten Schreibmaschinengruppe er
reichte mit 740 000 Maschinen einen 
neuen Spitzenstand.
Auch im Export konnte die west
deutsche Büromaschinenindustrie im 
vergangenen Ja h r nochmals eine erheb
liche Geschäftsausweitung erzielen. Mit 
265 Mill. DM Auslandsumsatz stellte 
sich die Exportquote auf 37 ’/».

(VDMA, Frankfurt/M.)

Gründung 
der Mercedes-Benz (Australla) Ply. Ltd.
Dr. Fritz Könecke, Generaldirektor der 
Daimler-Benz A.G., Stuttgart-Unter- 
türkheim , und Mr. A. F. Crosby, Präsi
dent der Standard Motor Products Ltd., 
Melbourne, Australien, gaben am
27. 5. 1958 bekannt, daß einer getrof
fenen Abmachung zufolge in Austra
lien eine neue Gesellschaft gegründet 
werden wird, um den australischen 
M arkt für Mercedes-Benz-Lastwagen, 
Personenwagen und M otoren zu er
schließen.
Die „Mercedes-Benz (Australia) Pty. 
Ltd." genannte neue Gesellschaft wird 
durch die Daimler-Benz A.G. und die 
Standard M otor Products Ltd. finan
ziert. Die Gesellschaft w ird in stufen
weiser Fertigung das Mercedes-Benz- 
Fahrzeug-Programm mit Schwerpunkt 
auf Schwerlastwagen in Australien 
herstellen und vertreiben und gemein
sam mit der deutschen Gesellschaft die 
Exportmöglichkeiten nach den Ländern 
des Südwestpazifik fördern.

(Daimler-Benz AG., Stuttgart)

B u c h b e s p r e c h u n g e n
Paul B o b r o w s k i :  „L ieferver
trag  und  L ieferbedingungen". Selbst- 
vetlag, Karlsruhe 1956, 312 S.

Die A llgem einen  G eschäftsbedin
gungen, zu denen  auch die L iefer
bed ingungen  gehören , nehm en im 
B ereid i des m odernen P rivatrechts 
se it langem  einen  bedeu tsam en  
P latz ein. Ih re  A usbre itung  über 
zahlreiche W irtschaftszw eige und 
ih re  Entw icklung im  einzelnen  h a t
ten  schon v o r Jah rzeh n ten  ein so l
ches A usm aß erreicht, daß das 
W o rt von  dem  „selbstgesdiaffenen 
Recht der W irtschaft" (G rossm ann- 
Doerth) gepräg t w erden konnte .

N icht nu r die Rechtsprechung w ird  
im m er w ieder gezw ungen, sich m it 
den form ularm äßigen K lauseln  der 
W irtschaft zu befassen; auch der 
G esetzgeber h a t sich m it ihnen  h ie r 
und  da auseinanderse tzen  m üssen, 
so z. B. in d e r Seefrachtnovelle von 
1937 (§ 662 HGB). N euerd ings
spricht das G esetz gegen W ettb e 
w erbsbeschränkungen  (K artellge
setz) von  d e r „G estaltung von  G e
schäftsbedingungen" (§ 22 III). In 
d e r R echtsw issenschaft w erden  die 
A llgem einen  G eschäftsbedingungen 
se it langem  beachtet, vo r allem  
seitdem  die R echtstatsachenfor
schung sich durchgesetzt hat. Seit

dem  grund legenden  W erk  von 
R aiser: „Das Recht d e r  A llgem ei
nen  G eschäftsbedingungen" (1935) 
h a t m an sie n icht w ieder aus den 
A ugen  gelassen . D er 41. Deutsche 
Ju ris ten tag  (Berlin 1955) h a t ihnen 
im K reise von  Sachkennern  ein 
S tre itgesp räch  gew idm et. V on neu
eren  lite rarischen  B eiträgen seien 
genann t: v. Brunn, D ie form ular
m äßigen V ertragsbed ingungen  der 
deutschen W irtschaft, 2. Auflage 
1956; V. G odin, Reichsgerichtsräte- 
kom m entar zum  HGB, 2. Auflage, 
§ 346, A nm erkung  17 bis 17d (1953); 
R aiser, H andw örterbuch der Sozial
w issenschaften, 5. L ieferung (1953)
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